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AndiesemTag liest sogar einRoboter vor
Kanton Die Zuger Bibliotheken laden amkommendenMittwoch, 22. Mai, zum zweiten nationalen Vorlesetag. In Zug lockt
einGeschichtennachmittagmit «Kolin», und inChamdarf Gemeindepräsident GeorgesHelfenstein gelauscht werden.

Vor einem Jahr initiierte das
Schweizerische Institut für Kin-
der- und Jugendmedien (SIKJM)
den Schweizer Vorlesetag. Die-
ser nationale Aktionstag findet
jährlich jeweils amviertenMitt-
woch imMai statt und zeigt,wie
wichtig Vorlesen ist. Im Fokus
stehen Kinder, Jugendliche und
Familien. Die Zuger Bibliothe-
ken bieten am kommenden
Mittwoch, 22. Mai, ein vielseiti-
ges Programman.

Vorlesen ist die einfachste
und wirksamste Form der Lese-
förderung. Diese Förderung ist
dringendnötig:DiePisa-Studien
der letzten Jahre bescheinigten
jedem fünften bis sechsten
Jugendlichen in der Schweiz am
EndederSchulzeit ungenügende
Lesekompetenz. Vorlesen kann
diesem Missstand entgegenwir-
ken:Kinder, denen täglichvorge-
lesen wird, verfügen über einen
grösseren Wortschatz, und sie
lernen leichter lesen und schrei-
ben als Gleichaltrige ohne Vor-
leseerfahrung. Sie entwickeln ei-
nen positiven Bezug zum Lesen
und greifen später mit mehr
Freude zu Büchern, Zeitungen

oder E-Books und haben somit
auch bessere Chancen auf einen
erfolgreichen Bildungsweg.

AmSchweizerVorlesetagfin-
den in der ganzen Schweiz zahl-
reiche private, schulische und
öffentliche Vorleseaktivitäten
statt. Vorlesen ist nicht nurLese-
förderung. Es ist auch ein ge-

meinschaftliches Erlebnis. Es
unterstützt Kinder in ihrer
sprachlichen und emotionalen
Entwicklung. Vorlesen heisst
Beisammenseinundgemeinsam
Geschichten erleben, es bietet
KindernNäheundAufmerksam-
keit. Dass Eltern, Grosseltern
oder andere Personen sich Zeit

zumVorlesen nehmen, ist dabei
ebensowichtigwiedieMärchen-
prinzen und Superheldinnen in
den vorgelesenen Geschichten.
Geschichten regen die Fantasie
an und fördern die Ausdrucks-
fähigkeit. Sie bieten Gesprächs-
anlässe für alltägliche Themen.
Sie ermöglichen die Verarbei-

tungvonSorgenunddasErleben
von ganz neuenWelten.

InChamliest
derGemeindepräsident

EtwasBesondereshat sichdieGe-
meindebibliothekChameinfallen
lassen: Anlässlich des Events
«EatandRead»werdenerstmals

Gemeindepräsident Georges
Helfenstein sowie Arno Grüter,
Vorsteher Bildung, öffentlich aus
ausgewählten Werken in den
Bibliotheksräumlichkeiten vor-
lesen. Die Besucher erwartet so-
mit ein kulinarischer Ohren-
schmausmit humorvoller Litera-
turundGratishäppchen. (rub/pd)

Dialogwoche
Alkohol beginnt

Zug Alkohol ist das meistkonsu-
mierte Suchtmittel der Schweiz.
DienationaleDialogwocheAlko-
hol vom 16. bis 26. Mai stellt die
Frage «Wie viel ist zu viel?» ins
ZentrumundhatdasZiel, aufdie
Risiken des übermässigen Alko-
holkonsums aufmerksam zuma-
chen. Wie das Amt für Gesund-
heitdesKantonsZug ineinerMel-
dung schreibt, führt es im
RahmendieserDialogwocheeine
Lesung des Romans «Immer ist
alles schön» von Julia Weber
durch,der sichaufbewegendeArt
undWeisedemThemaannimmt.

Das preisgekrönte Buch be-
schäftigt sich mit der Thematik
von Alkoholmissbrauch in einer
kleinenFamilie.DieZugerAuto-
rinTheresRoth-Hunkelermode-
riert die Veranstaltung, die am
kommendenMittwoch,22. Mai,
um 19.30 Uhr in der Bibliothek
Zug stattfindenwird.DerEintritt
zurVeranstaltung ist frei. (rub/pd)

Zuger helfenEinwanderern
Zug Die FachstelleMigration lanciert das «Host-Programm»: Einheimische treffen interessierte Einwanderer und

zeigen ihnen die neueHeimat.Was die jeweiligen Tandems genau unternehmen, bleibt ihnen überlassen.

Cornelia Bisch
cornelia.bisch@zugerzeitung.ch

«Über 2000 Personen reisen
jährlich aus dem Ausland in den
KantonZugein, umhier zuarbei-
tenund zu leben», erklärt Esther
Dunn, Geschäftsführerin der
FachstelleMigrationZug (FMZ).
Ziel des im Juni startendenHost-
Projekts sei es,Neueinreisenden
ihre Ankunft in Zug zu erleich-
tern, ihnendiewichtigstenAmts-
stellen sowie Vereine und Frei-
zeitangebote zuzeigen,damit sie
rasch aktiv am Gesellschafts-
leben teilnehmen könnten.
«Neueinreisende haben oft
Mühe, Kontakte zu Schweizern
zu knüpfen. Wir wollen mit die-
sem Programm die Zuger Will-
kommenskultur umsetzen.»

Dieses Angebot unterscheide
sich wesentlich von jenem der
Kulturvermittler oder Schlüssel-
personen. «Wir vermitteln nicht
frühere Einwanderer an Leute
aus demselben Kulturkreis»,
stellt Dunn klar. «Aber es ist
natürlichauch für einengut inte-
grierten Expat möglich, als Host
am Projekt teilzunehmen.»
Wichtig sei, dass die Menschen
offen und neugierig seien und
sich in Zug gut auskennen wür-
den.«EinegemeinsameSprache
mussnatürlichvorhanden sein»,
betont Dunn. Ziel sei jedoch
auch, die deutsche Sprache so
weit wiemöglich zu vermitteln.

Bisherwurden in erster Linie
Vereine angeschrieben. «Diese
können selbst auch profitieren
vonneuenMitgliedernausande-

ren Kulturkreisen», so Dunn. Es
sind aber auch Einzelpersonen
eingeladen, mit einem Neuein-
reisendeneinTandemzubilden.
«Wir rechnenmit etwadreiTref-
fen. Eines zum Kennenlernen,
eines für einen Stadtrundgang
und ein drittes, um einem ge-
meinsamen Hobby nachzu-
gehen.» Ob der Kontakt danach
weitergehe, sei den Beteiligten
selbst überlassen. Bei der Tan-
dembildung werde denn auch
darauf geachtet, Menschen mit
ähnlichen Interessen, Berufen
oder Familienstrukturen zusam-
men zu führen.

Die Verantwortlichen der
FMZ sind dabei, verschiedene,
auf diverse Interessengebiete
ausgerichtete Routenpläne vor-
zubereiten, welche an die Tan-

dempaare abgegeben werden.
Auch Zug Tourismus ist ins Pro-
jekt eingebunden. Bei Fragen
oder Problemen kann man sich
an die FMZwenden.

NochnichtvieleFreunde
gefunden

DmytroMaksiuta stammtausder
Ukraine und lebt seit Januar in
Zug. Der 32-jährige Ingenieur
arbeitet für eineZugerFirmaund
plant, für immer in der Schweiz
zu bleiben. «Ich hatte nochnicht
viel Gelegenheit, neben der Ar-
beit Freunde zu finden», bedau-
ert er. Auch mit dem Deutsch
hapereesnocheinbisschen.«Ich
war bei einem Treffen der FMZ
und erfuhr dort von dem neuen
Host-Programm», erzählt er.
«Ich kenne mich noch nicht mit

der SchweizerKultur, derGesell-
schaft und ihrenTraditionenaus.
Also dachte ich, es könnte inter-
essant sein, bei dem Programm
mitzumachen.»

Auch seine Frau, die Ende
Mai nachreist und noch keine
Arbeitsstelle in der Schweiz hat,
möchte teilnehmen. «Ich hoffe,
wir erfahren auf diese Weise
mehr über den Kanton Zug und
lernen Menschen mit ähnlichen
Interessen kennen.» Dmytro
Maksiuta ist vielseitiger Sportler,
liebt das Biken, Wandern und
Windsurfen.

Spannender
Austausch

Die 39-jährige Marketing- und
Kommunikationsfachfrau Sara
Hübscher aus Zug will sich als
Host zur Verfügung stellen. «Ich
bin in Cham aufgewachsen und
Präsidentin von Cham Touris-
mus», erzählt sie. Da diese Insti-
tutionauchalsVereinorganisiert
ist, wurde sie über dasHost-Pro-
gramm informiert.

Als ehemaligeDeutschlehre-
rin für Expats und Asylsuchende
kennt sie die Situation von Ein-
wanderern und findet den inter-
kulturellenAustausch sehr span-
nend. Darüber hinaus ist sie lei-
denschaftliche Laufsportlerin
und kann sich gut vorstellen, ge-
meinsammit ihremTandempart-
ner zu joggen. «Auch das Auffri-
schen der Sprachen wäre sicher
nicht schlecht.» Englisch sei für
sie kein Problem, «auch Franzö-
sisch wäre machbar», meint sie.
Ausserdem spricht die Zugerin
einwenigSpanisch,Russischund
Finnisch. «Das Host-Programm
ist im Grunde eine Kombination
aus allem, was ich gerne tue»,
sagt sie lachend.

Hinweis
Infos über www.fmzug.ch

In Zug erzählt auch Roboter «Kolin» eine Geschichte für alle. Bild: PD

In diesen Bibliotheken wird am 22. Mai öffentlich vorgelesen

Ägerital: 8.15 bis 9.30 Uhr. Kinder
einer Schulklasse lesen sich
gegenseitig aus SJW-Heften vor.

Baar (Rathus-Schüür und
Schwesternhaus): 10 bis 18 Uhr.
Den ganzen Tag hindurch ver-
schiedene Geschichten und
Lesungen.

Cham: 12 bis 13 Uhr: «Eat and
Read» – Gemeindepräsident
Georges Helfenstein und Vorste-
her Bildung Arno Grüter lesen für
Erwachsene. 14 bis 16 Uhr: Brös-
meli Nachmittag: Text-Brösmeli
zu Kaffee und Guezli.

Hünenberg: 13.30 bis 14.30 Uhr
(für Kinder ab der 4. Klasse): San-
dra Franzen, Melanie Süssmeier
und Oliver Franzen lesen ge-
meinsam die Geschichte «Der
Nachtflüsterer» vor.

Rotkreuz: 9 bis 17 Uhr: Den gan-
zen Tag hindurch verschiedene
Geschichten und Lesungen.

Steinhausen: 14 bis 16 Uhr:
Lesung «Kräuterhexe Thymiana»
mit den Autoren.

Walchwil: 15 Uhr: Geschichten für
Kinder ab der 3. Klassemit Zvieri.

Zug: 14 bis 17 Uhr: Ein Ge-
schichtennachmittag für Kinder
und Erwachsene mit Roboter
«Kolin» und Vorlesetipps.
19.30Uhr: Lesungmit JuliaWeber
in Kooperationmit der Suchtbera-
tung des Kantons Zug.

Mediathek Feldheim Steinhau-
sen:9 bis 11.30Uhr: Das Teamder
Mediathek liest in den Ober-
stufenklassen spannende Ge-
schichten vor. (rub/pd)

Hinweis
Weitere Informationen unter:
www.schweizervorlesetag.ch

Konzert mit
Josep Balanyà

Baar Am Samstag, 18. Mai, fin-
det in der Werkstatt für improvi-
sierteMusik (WIM)ZugeinKon-
zertmitChristianBucher (Schlag-
zeug), Barb Wagner (Tasten),
Marian Arbenz (Stimme) und
Werner Iten (Perkussion und
Sprache) statt. Gastmusiker ist
der spanische Pianist und Diri-
gent Josep Balanyà. Beginn um
20.30Uhr inderStudiobarander
Lättichstrasse 3. Der Eintritt be-
trägt 20/15 Franken. (rub/pd)

Agenda online
gratis erfassen

Einträge für die Agenda unserer
Zeitungund für dasAPEROsind
über dasOnline-Portalmöglich:

www.zugerzeitung.ch/apero

Der Ukrainer Dmytro Maksiuta, die Zugerin Sara Hübscher (rechts) und Esther Dunn von der FMZ. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 15. Mai 2019)


